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(Sulcus postcentralis secundus), kurze Vertikalfurchen in der Gegend des
Operculum Rolandi usw. Zu erwähnen wäre noch die Schilderung der topo
graphischen Beziehungen von Zentralwindungen zum Sulcus calloso-marginalis
und die Mitteilung einiger Variationen in der Gegend der Fissura calcarina.
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In dem ersten, kritischen Teile der Arbeit betont der Verfasser die
Schwierigkeiten, die einer Anwendung der menschlichen Kraniometrie auf das
Studium der Affenschädel entgegenstehen. Alle bisherigen Forscher haben
daher je nach dem Falle besondere Modifikationen anwenden müssen. Eine
weitere Schwierigkeit besteht darin, daß der Affenschädel bei der Entwicke
lung vom jungen zum erwachsenen Tiere tiefgreifenden Änderungen unter
worfen ist. Daher muß bei allen Schlußfolgerungen die größte Vorsicht
walten. So läßt sich z. B. die früher behauptete Zweiteilung der Anthropo-
 morphen in eine brachykephale asiatische und eine dolichokephale afrikanische
Gruppe nicht bestätigen.

Aus dem zweiten, Material bietenden Teile können nur die interessantesten
Tatsachen mitgeteilt werden. Zur Untersuchung kamen 16 Anthropomorphen:
4 Orangs, 5 Hylobates, 3 Gorilla und 4 Schimpansen; in den Maßen folgt
der Verfasser Deniker und Schwalbe. Alle jugendlichen Anthropomorphen
sind brachykeplial, später ändern sich die Verhältnisse je nach Ausbildung
der Arcus superciliares und der Cristae occipitales. Die Angaben der Lite
ratur über den Verschluß der Mähte sind meist nicht ganz zutreffend. Beim
Hylobates fand sich die Sutura oss. nasal, noch mit der Ausbildung des dritten
Molaren erhalten; die Vereinigung des Occipitale zu einem Knochen erfolgt
 erst mit Ausbildung der ersten Molaren; die Sutura metopica schließt sich
meist zur Zeit der Geburt. Die relative Häufigkeit eines Processus frontalis
der Schläfenschuppe kann Verfasser bestätigen. In einem Falle ließ sich seine
Entstehung aus einem Fontanellenknochen wahrscheinlich machen. — Frontale
und Parietale untersucht der Verfasser mit Hilfe der von Schwalbe angegebenen
Winkelmaße. Hylobates zeigt die schwächste Parietalwölbung (Winkel 160°).

Das Frontale läßt zwei Typen erkennen, einen kurzen und gewölbten
(Orang) und einen langen und flachen (Hylobates). Der Unterschied kommt
durch das mehr oder weniger starke Zurücktreten des Bregma zustande.
Im allgemeinen wird dieses Zurücktreten beim Herabsteigen vom Menschen
zu den Affen immer ausgesprochener (am meisten bei Cebiden und Hapaliden).
Der Schimpanse steht in bezug auf das Frontale zwischen Orang und Hylo
bates. Bei ihm ist das Frontale am besten erhalten, während es beim Gorilla
ganz in die Bildung der Augenbogen aufgeht. In bezug auf die Frontal
winkel nimmt Hylobates wiederum die niedrigste Stellung ein.

Die Arbeit ist von Tabellen der Schädelmaße begleitet.
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Die vierte Lieferung der von uns schon mehrfach besprochenen Beiträge
zur Physiologie der Behaarung betrifft die Entwickelung, den Bau und die


